
Wortes uUun: dıe Widersprüche der Missıionstheorien. NT spurt S1€E auch, deshalb
111 einen Entwurt einer Theologie der Mission biıeten. Er muht sich red-
lıch ıne Klärung der Begrifie, unterscheidet verschiedene Etappen un
Bedingungen, un doch ann auch eın befriedigendes Ergebnis vorwelsen.
Zum eıil rührt das sicher daher, da den Begriff noch die Nuance AdUuSs-
weıitet, dıe in der Formulierung a France pays de mı1ıssıon“ mitschwingt;
ZU1IN Teıl auch daher, da der Unterschied zwischen denen, die noch nıcht hrı-
sten SINnd, un!: jenen, dıe nıcht mehr sind, dadurch kompliziert wird, daß
dıejenıgen, die nıcht mehr Christen sınd, hıingestellt werden, als waren S1€e
noch nıe SCWESCNH. Als Begründung für ine solche Behauptung wırd auf „dıe
tatsächliche Unmöglichkeit für die Kırche, sıch anzupassen , verwıesen (13) Was
N spater über diese Anpassung Nn weilß (176—189), ist ausgezeichnet; 11U!T
scheint diese Aufgabe sehr auf den Missionar gelegt haben un: keinen
Raum für ıne Assımilation seıtens der entstehenden Christengemeinde lassen.
Dadurch verstärkt sıch der Eindruck, als se1 Mission 1nNne eigene Größe und ine
Veranstaltung der Hierarchie Man lese LUr einmal bedachtsam dıe Überschrift
des IV Kapitels: „Die Verantwortung der Miıssıon gegenüber denen, dıe inner-
halb der Kırche bekehren siınd“! Die Verwirrung der Begriffe bleıbt Iso auch
1n diesen Grundzügen einer I’heologie der Miıssıon, gut und trefflich vıeles
ist, Was \A uns SCH hat.

(G(lazık

In Verbo 1u0 Festschrift um 50jährıgen Bestehen des Missionspriester-
semınars Augu stın bej Siegburg, Rheinl S Hrsg VO  —
den Lektoren 1n St Augustin. ( Veröffentlichungen des Missionspriester-
semınarTs St Augustin, 12) Steyler Verlag 190653, CN 520

Mit diesem stattliıchen and hat das Missionspriesterseminar der Gesellschaft
VO Göttlichen Wort SVD) St. Augustin nıcht LUr seinen Festgästen be1 der
Feier des goldenen Jubiläums eiın nobles Geschenk gemacht, sondern gleichzeitigauch einen Beweis dafür erbracht, W1E ernst dıe Aufgabe nımmt, dıe JjungePriestergeneration der Gesellschaft bılden un iıhr ine umtassende wı1ssen-
schaftliche Ausrüstung mıt auf den Weg 1NSs apostolische Leben geben. Mit
Beiträgen stellen sıch nıcht 1LLUTr diıe als Herausgeber zeichnenden Lektoren des
Seminars VOT, sondern auch ine Reihe anderer Mitglieder der Gesellschaft Aaus
aller Welt: vermutlich haben S1E alle einmal einıge eıt 1n St Augustin verbracht.

Die einzelnen Artikel gehen weıt über den Besprechungsraum dieser eıt-
schrift hinaus. Doch sınd auch dıe einschlägigen Arbeıten mi1ssı1ıonswissenschaft-
lıchen, relıg1onswissenschaftlichen und ethnologischen Charakters zahlreıch, dafß
S1e nıcht einmal alle aufgeführt werden können. Von besonderer Relevanz zeigensıch die Artikel VO  - ÖTTE, Missıonstheologische Erwägungen Ps (211—
233):; ZEITLER, Die ENESLS der heutıigen lateinıschen Priesterbildung 2n Indiıen
321—353); HÖLTKER, Tatsachen und Gedanken rund U eın Neuguinea-
Kruziıfix 399—437).
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